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Cmìl Kollmann, lûrìck.

?ahtt im àoplan
vsm kriikling entgegen!

Durch üünne Lütte hingerissen, Die Lrcie weicht unct sinkt entlegen
Das fterz vor wilciem Zubel matt, In kleine Dichtigkeit zurück,
80 fliegen wir im Ungewissen Mit atemlosen Flügelschlägen
l)och über Acker, Fluh unü 8taüt. Lrodern wir der Ferne Mück.

Unci alle Nähe ist versunken,
Die Nett warct unabsehbar weit,
Äir fliehn erschreckt, cioch heimlich trunken
Durch uferlose Linlamkeit... nein.

îìucd unä Segen.
Eine Erzählung aus dein Emmental von Simon Efell er, Egg hei Erünenmait.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

i Schluß).

Am andern Morgen früh stand Christine beim
Brunnen und wusch irgend ein Geschirr. Der
Vater war im Stalle mit Melken beschäftigt! die
andern besorgten auf dem Felde das Eingrasen.
Plötzlich stand Karl Flück neben ihr. Wo er
gewesen, verriet sein Rock, an dem Tannennadeln
und weihe Harzflecken klebten. Als Christine in
sein Gesicht schaute, stieß sie einen Angstschrei aus.
Karl sah aus wie ein Halb verrückter! das schwarze
Haar hing ihm in zerzausten Büscheln wild um die
Stirn, und die weit aufgerissenen Augenlider liehen
das Weihe unheimlich hervortreten. Abwehrend
streckte sie ihm ihre Hand entgegen und wollte in
die Küche fliehen. Doch er packte sie rauh am Arm
und hielt sie fest.

„Jetzt wartest noch einen Augenblick!" Seine
Stimme fuhr mühsam und kreischend wie eine
eingeklemmte Säge durch die Stimmritze. „Wissen
muht du doch noch, was ich diese Nacht durchge-
macht habe..."

„Es ist mir leid um dich,- ich wollte dir nicht
weh tun. Ich habe dir doch ..."

„Warum hast du mich denn so schändlich hinter-
gangen, mir gegenüber stets die Strenge, Sitt-
same gespielt und dich hinter meinem Rücken auf-
geführt wie ein Schachenmensch! Du elendes,
miserables Geschöpf! Fälscher als Galgenholz. .."

„Lah mich los, oder ich schreie!" Sie rih an

ihrem Arm; er hielt wie ein Schraubstock zu-
sammen.

„So schrei doch! Es wissen ja alle, wie du mich
zum Narren gehalten hast! Aber weiht. Christine, es
soll dir vergolten werden. Wenn das wahr wird,
was ich dir heute nacht angewünscht habe, dann er-
lebst du nicht manche glückliche Stunde mehr. Es
gibt noch eine Vergeltung, verlas; dich drauf! Und
wenn dich das Unglück geschlagen hat, selbiges Mal
will ich dann lachen lachen ..."

„Was ist da los?" fuhr Braud Jakob dazwischen
und trat mit der Mistgabel in der Hand aus der
Stalltüre. „Was hast du hier zu suchen? Was
stößest du solch verwegene Frevelworte aus! Mich
hast nie gefragt um die Christine, und ich hätt's nie
zugegeben! Und darauf kommt's an ..."

„Aber gewußt Hast's und nicht dawidergeredet!"
keuchte Karl und spuckte verächtlich gegen Brand
Jakob aus.

„Jetzt Iah sie los und mach, daß dn fortkommst,
oder ich steck' dir die Mistgabel in den Ranzen, du
Unflat!" schrie dieser ergrimmt.

Da loderte es in Karls Augen grell auf. „Das
ist mein Dank und Glückwunsch," hohnlachte er,
spuckte Christinen ins totenblasse Gesicht, schleuderte
ihren Arm weg und ging.

^
Wütend erhob Brand Jakob die Gabel zum

Stoße. Aber Christine fiel ihm in den Arm und rih
IS. IV. ISIS.
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